
„Aktuelle Fragen angewandter Wirtschafts- und Sozialpolitik“ 
VWL-Seminar im Sommersemester 2013 
 
Dozent: Dr. Steffen J. Roth 
steffen.roth@wiso.uni-koeln.de 
  
Blockseminar 

Konstituierende Sitzung:   Mittwoch, 24. April 2013, 19:30 – 22:00 Uhr 

Vorlesungsblock:    Samstag, 1. Juni 2013, 8:30 – 21:45 Uhr 

Seminarblock:    Samstag, 15. Juni 2013, 8:30 – 21:45 Uhr 
 

Veranstaltungsorte  

Veranstaltungsort Konstituierende Sitzung: Interessenten nehmen bitte per 

S 21 mail Kontakt mit Steffen Roth auf! 
 

Veranstaltungsort Blockveranstaltung Samstage: 

Seminarraum im Institut für Wirtschaftspolitik (iwp), Pohligstr. 1, 1. Etage 
 

Das Seminar richtet sich an fortgeschrittene Teilnehmer des Masterstudienganges 
Wirtschaftsrecht (max. 10 Teilnehmer). Vorausgesetzt werden VWL-Grundkennt-
nisse, wie sie durch den erfolgreichen Besuch der obligatorischen Vorlesung „Ein-
führung in die VWL“ erworben werden. 

Ein Leistungsnachweis wird durch eine (vollständigen) Teilnahme an den 
Blockveranstaltungen am 1. und 15. Juni 2013 sowie der mit mindestens 
ausreichend bewerteten Hausarbeit, Präsentation im Seminar und 
Diskussionsbeteiligung in den Veranstaltungen erworben (2 SWS/3 LP).  

Alternativ können Masterstudenten Wirtschaftsrecht die Blockvorlesung besuchen 
und sich einer mündlichen Prüfung unterziehen (= keine Seminarleistung!). 
Vergleiche dazu die Kurzinfo zur Vorlesung „NPÖ und der Wohlfahrtsstaat“.  

Infos zu Umfang der Hausarbeiten, Vorgehensweise bei der Recherche und The-
menaufbereitung, Vorbereitung der Präsentation etc. werden in der konstituieren-
den Sitzung besprochen. Abgabetermin der schriftlichen Hausarbeiten (gerne per 
e-mail) ist Montag, 1. Juli 2013, 12 Uhr. 

Die Anmeldung zum Seminar erfolgt ab sofort und ausschließlich per mail 
an den Dozenten (steffen.roth@wiso.uni-koeln.de). Bitte geben Sie drei der im Fol-
genden aufgeführten Themen in der Reihenfolge Ihrer Präferenz an.  
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Themen: 
1. Kombilöhne & Co.: Zahlreiche Vorschläge versuchen, monetäre Anreize für Ar-

beitslose zu setzen, Arbeit aufzunehmen. Welche Grundannahmen stehen da-
hinter? Welche Anreize gehen davon für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen 
aus? 

2. Familienpolitik: Sollte die Gesellschaft Eltern unterstützen? Wenn ja, mit wel-
chen Instrumenten? Wie muss man die Kehrtwendung von Erziehungsgeld zu 
Elterngeld verstehen? Wie funktioniert das Optionsmodell von Kindergeld und 
Steuerfreibetrag?  

3. Geringere Rentenansprüche oder „Strafsteuern“ für Kinderlose: Ungerechte 
Diskriminierung Kinderloser oder systemgerechte Anpassung an die 
demografische Entwicklung? 

4. Zur Verteilungsgerechtigkeit in der Krankenversicherung: Zwischen wem und 
in welcher Form und wie viel sollte in einer Krankenversicherung umverteilt 
werden? 

5. Brauchen wir eine Ausbildungsplatzabgabe? Schafft eine Abgabe mehr Ausbil-
dungsplätze? Welche Folgen sind bezüglich Quantität, Struktur und Qualität der 
Ausbildung zu erwarten? 

6. Verschärfen Nahrungsmittelrohstoffspekulanten den Hunger in der Welt?: Wie 
hängen Spekulationsgeschäfte und reale Hungersnöte zusammen? Sind 
Spekulanten schuld oder eignen sie sich nur als Sündenböcke? 

7. Kündigungsschutz: Wie wirken Kündigungsschutzvorschriften? Wem hilft der 
Schutz? Welche Argumente gibt es für und welche gegen eine Lockerung der 
bestehenden Regulierungen? 

8. Selbstverständliche Subsidiarität oder unverständliche „Sippenhaft“: Dem 
Grunde nach sind enge Familienangehörige in Deutschland gegenseitig unter-
haltspflichtig. Mit dem Grundsicherungsgesetz und Hartz IV wurde dies zu be-
achtlichen Teilen aufgegeben. Was können und sollen Familien leisten?  

9. Steuerfreiheit von Nacht- und Feiertagszuschlägen: Schwer begründbare Sub-
vention auf der Streichliste oder Gebot der Fairness gegenüber gering verdie-
nenden Krankenschwestern und Kellnern?  

10. Biosprit und Erneuerbare Energien Gesetz: Ist gut gemeint auch gut gemacht? 
Bewirken politische Maßnahmen zum Klimaschutzpolitik das, was wir von ihnen 
erwarten? Lohnt es sich vielleicht, bei der Regelgestaltung auch auf mögliche 
Ausweichreaktionen der Menschen zu achten? 
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